
Einleitung analysiert wurden, hand: eacnte werden Die gegenWarts- Ad/
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evangelischer Buße“ (323 2334). fundamentaltheologische Reflexion
Diese estenen AUS siehben enTu: sıch nicht In ahstrakter und folgen-
lerungen, die ach mi1t e1ner Oser ] heorie erschöpft, Oondern
evangelischen Theologie der Buße kirchenpraktische Relevanz und Im
verbunden sind 1ne heutige rtch ulskraft impliziert.
1C Praxis, die VOT der Buße als aus efer Voß
Proprium evangelischer Theologie
inspirlert 1St, sollte sich aUSZEeICH-
NelNn Urc Mut ZUr Authentizi- Ulrike inkWieczorek (Hg.),
tat, Mut ZU personalen Gott, e1i1c Ottes und Weltgestal-
Mut e1ner christologisch T- LUNg. Überlegungen Iur e1Ne

Theologia CruCIS, Mut Theologie 1M 21 Jahrhunder
ZU Fragment, Mut ZUr Eschato Neukirchener Verlagsgesell-
ogile, Mut ZUr Beichte und SC  a Neukirchen-Vluyn
Mut ZUr Umkehr Mut Ott. 2013 156 Seiten Kt. EUR

Die anregende und au ßerst le 24,99
SENSWEeTrTeEe Arbeit IsSt e1ine Iundierte
systematisch-theologische Analyse, ‚13  e1IC. ottes und Weltgestal-
die einen OTft verdrängten Begriff die unschuldige Konjunk
evangelischer Iheologie Neu ZU t10N „und? 1M 1(e der 1n diesem
Klingen bringt. MIt dem SDaNNETN- Band dokumentierten Jagung annn
den Brückenschla: ZU Theologie- nicht verbergen, dass doch
entwurt Luthers wird die darum oeht, iragen, W2S die
perspektivische Aktualität und theologische Rede VO  = e1i1c Got
Reichweite einer evangelischen tes Perspektiven Tüur die aktıve
Bußtheologie angezeigt und verdeut- MmMenschliche Gestaltung e1iner bes
1C Gelegentlich stellt sich aDe1l Welt hergibt. Der „1M der
allerdings die Trage, 910 die VON der Gesellschaft Iur Evangelische 1heo
Autorin selhst Urcnaus vermerkte ogie versammelte Linksprotestan-
reduktive Engführung („menschli- Usmus”? (G Ihomas, 19) ringt ler
che Subjektivität“ als bestimmende „MiIt dem Gegenwartsbezug der
Bezugskategorie hel Luther)] und offnung? (U Link-Wieczorek, /)
die amı einhergehenden eolog]- ESs zeichnet den Band dUS, dass sich
Sschen Verlagerungen ausreichend die Verhandlung nicht In kademı
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Einleitung analysiert wurden, hand-
lungsorientierte Überlegungen und
Konsequenzen. Sie resümieren den
Ertrag der systematisch-theologi-
schen Überlegungen in einer the-
senhaften Auflistung von „Baustei-
nen zu einer praktischen Theologie
evangelischer Buße“ (323?334).
Diese bestehen aus sieben Akzentu-
ierungen, die nach K. mit einer
evangelischen Theologie der Buße
verbunden sind. Eine heutige kirch-
liche Praxis, die von der Buße als
Proprium evangelischer Theologie
inspiriert ist, sollte sich auszeich-
nen durch: 1. Mut zur Authentizi-
tät, 2. Mut zum personalen Gott, 3.
Mut zu einer christologisch verant-
worteten Theologia crucis, 4. Mut
zum Fragment, 5. Mut zur Eschato-
logie, 6. Mut zur Beichte und 7.
Mut zur Umkehr – Mut zu Gott.

Die anregende und äußerst le-
senswerte Arbeit ist eine fundierte
systematisch-theologische Analyse,
die einen oft verdrängten Begriff
evangelischer Theologie neu zum
Klingen bringt. Mit dem spannen-
den Brückenschlag zum Theologie-
entwurf H. Luthers wird die 
perspektivische Aktualität und
Reichweite einer evangelischen
Bußtheologie angezeigt und verdeut-
licht. Gelegentlich stellt sich dabei
allerdings die Frage, ob die von der
Autorin selbst durchaus vermerkte
reduktive Engführung („menschli-
che Subjektivität“ als bestimmende
Bezugskategorie bei H. Luther) und
die damit einhergehenden theologi-
schen Verlagerungen ausreichend

beachtet werden. Die gegenwarts-
bezogene Kontextualisierung und
die praktischen Impulse und Ak-
zentsetzungen geben der Arbeit
eine inspirierende Aktualität. Sie
unterstreichen auf eine eindrückli-
che und konsistente Weise, wie
fundamentaltheologische Reflexion
sich nicht in abstrakter und folgen-
loser Theorie erschöpft, sondern
kirchenpraktische Relevanz und Im-
pulskraft impliziert.

Klaus Peter Voß

Ulrike Link-Wieczorek (Hg.),
Reich Gottes und Weltgestal-
tung. Überlegungen für eine
Theologie im 21. Jahrhundert.
Neukirchener Verlagsgesell-
schaft, Neukirchen-Vluyn
2013. 156 Seiten. Kt. EUR
24,99.

„Reich Gottes und Weltgestal-
tung? – die unschuldige Konjunk-
tion „und? im Titel der in diesem
Band dokumentierten Tagung kann
nicht verbergen, dass es doch
darum geht, zu fragen, was die
theologische Rede vom Reich Got-
tes an Perspektiven für die aktive
menschliche Gestaltung einer bes-
seren Welt hergibt. Der „in der 
Gesellschaft für Evangelische Theo-
logie versammelte Linksprotestan-
tismus? (G. Thomas, 19) ringt hier
„mit dem Gegenwartsbezug der
Hoffnung? (U. Link-Wieczorek, 7).
Es zeichnet den Band aus, dass sich
die Verhandlung nicht in akademi-



4458 ScChHher ymnastı erschöpft, WIe- stehenden Einsichten und wider-
ohl die Reflexion aufT eiInem ho spenstigen Wirklichkeiten Ne
hen theoretischen Niveau erfolgt. ben nahezu jeder Erkenntnissiche
Das Blumhardtsche VO  = rung STE e1nNe Infragestellung.
„Warten und Pressieren ” und Bon 1ne „Ent-Täuschung? 1M WOTrT-
hoelfers Ruf „Dein e1i1c komme!? lichen und besten SInne stellt 1NS-
bel gleichzeitigem es  en der besondere der exegetische Beitrag
‚13  reue ZUr klingen als Echo VOT Gerlach dar. S1e Mac
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Gerber) Reflexionen Zu Begriff der „‚ Weltgestaltung? des Men
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ener Konkretionen Öffentliche (63  — 1e$ jege anderem
Theologie (H Bediord-Strohm), daran, dass pomtierterweise „der
Ökumenische Friedensethik (F Sprachgebrauch 1M euen est{a:;:

ment selhst ohne klare Pointe 1st?ENNS), Dalit-1 heologie (M Mor
Theophilose]) und Abendmahlstheo (506), sicher aber ursprünglic
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grammatischen tlretien auch stillere, bunden S11 Och aufT die Kırche
ahber nicht weniger eindrückliche ziele em SsTEeIlten die e1i1cC
Abschnitte, WIEe die Darstellung des tes-Gleichnisse „Gleichun-gjen]| mi1t
Reiches Ottes In LEeUeTeEel Kırchen ZWE1 Nnbekannten”? (O3) dar. Legitl-
Jjedern ] NnOold) und die Konfifron Merwelse ONNe Nan arum die

Geschichte des Motivs 1Ur alstatıon der offnung miıt der ungarı-
schen Wirklic  e1 (> Fazakas). „Geschichte der Enttäuschungen?

Der Inhalt schlägt sich auch 1n schreiben (606  — (Gerade dies VeT-
au und St1] nlieder Wird theo WE1SE ahber aufT die Einsicht, dass die
etisch erarbeitet, dass das e1c AaSiieia ehben theozentrisc sel,
ottes nicht 11UTr angesichts des darın ahber e1nNe ehbenso VOT der
es der großen Utopien, Ondern menschlichen Wirklichkei er-
bereits aufgrun: der inm NnNnewoN- schliedene WIEe unıversale und heil
nenden emergenten und unverfüg- VO TO Die ehnung
aren (Qualität des Übergangs VOT MmMenschliiche Herrschaftsvorstellun:
alter Schöpfung nicht gEeN halte ZWar „ethische Hand
MI1 „pausbäckige[r| Gewissheit? Jungsprinzipien ? (/1)] bereit, aber
Ihomas, 21) daherkommt, Ondern nicht csehr Leıitlinien Tüur konkrete

auch irrıtierende Wirkung hat, politisch-institutionelle (Gestaltun
lassen die eiträge auch iImmer gEeN als höchstens Tüur eren Kritik.

wieder Konfrontationen mi1t queTr Zugleic betone S1E ahber auch die
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scher Gymnastik erschöpft, wie-
wohl die Reflexion auf einem ho-
hen theoretischen Niveau erfolgt.
Das Blumhardtsche Motto vom
„Warten und Pressieren? und Bon-
hoeffers Ruf „Dein Reich komme!?
bei gleichzeitigem Festhalten an der
„Treue zur Erde? klingen als Echo
durch die Beiträge. Es ergibt sich
ein vielstimmiges Konzert von sys-
tematisch-theologischen (G. Tho-
mas) und biblisch-theologischen (C.
Gerber) Reflexionen zum Begriff
ebenso wie Sondierungen verschie-
dener Konkretionen: Öffentliche
Theologie (H. Bedford-Strohm),
Ökumenische Friedensethik (F.
Enns), Dalit-Theologie (M. K. Mor
Theophilose) und Abendmahlstheo-
logie (A. Bieler). Neben diesen pro-
grammatischen treten auch stillere,
aber nicht weniger eindrückliche
Abschnitte, wie die Darstellung des
Reiches Gottes in neueren Kirchen-
liedern (J. Arnold) und die Konfron-
tation der Hoffnung mit der ungari-
schen Wirklichkeit (S. Fazakas).

Der Inhalt schlägt sich auch in
Aufbau und Stil nieder: Wird theo-
retisch erarbeitet, dass das Reich
Gottes – nicht nur angesichts des
Endes der großen Utopien, sondern
bereits aufgrund der ihm innewoh-
nenden emergenten und unverfüg-
baren Qualität des Übergangs von
alter zu neuer Schöpfung – nicht
mit „pausbäckige[r] Gewissheit?
(Thomas, 21) daherkommt, sondern
stets auch irritierende Wirkung hat,
so lassen die Beiträge auch immer
wieder Konfrontationen mit quer

stehenden Einsichten und wider-
spenstigen Wirklichkeiten zu. Ne-
ben nahezu jeder Erkenntnissiche-
rung steht eine Infragestellung. 

Eine „Ent-Täuschung? im wört-
lichen und besten Sinne stellt ins-
besondere der exegetische Beitrag
von Ch. Gerlach dar. Sie macht un-
missverständlich klar, dass die
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu, so
sehr sie das Zentrum seines Wir-
kens gewesen sein mag, sich mit
der „‚Weltgestaltung? des Men-
schen kaum ins Bild setzen? lässt
(63). Dies liege unter anderem
daran, dass pointierterweise „der
Sprachgebrauch im Neuen Testa-
ment selbst ohne klare Pointe ist?
(56), sicher aber ursprünglich we-
der mit der Messiaserwartung ver-
bunden sei noch auf die Kirche
ziele. Zudem stellten die Reich-Got-
tes-Gleichnisse „Gleichun-g[en] mit
zwei Unbekannten? (63) dar. Legiti-
merweise könne man darum die
Geschichte des Motivs nur als 
„Geschichte der Enttäuschungen?
schreiben (66). Gerade dies ver-
weise aber auf die Einsicht, dass die
basileia eben theozentrisch sei,
darin aber stets eine ebenso von der
menschlichen Wirklichkeit unter-
schiedene wie universale und heil-
volle Größe. Die Anlehnung an
menschliche Herrschaftsvorstellun-
gen halte zwar „ethische Hand-
lungsprinzipien? (71) bereit, aber
nicht so sehr Leitlinien für konkrete
politisch-institutionelle Gestaltun-
gen als höchstens für deren Kritik.
Zugleich betone sie aber auch die



bleibende Zusage VOT ottes Ge e1i1c ottes ehben ottes e1i1c 44U
handele und darum auch nichtgenwart Iur die enschen (Gerber

hält fest, dass die Hoffnung der csehr arum, dass WIr den Weg dort:
Reich-Gottes-Metapher darum VOT hın finden, als dass uns
allem „das Kleine auiwerien und omme ass das Buch nicht Uurc
den einzelnen enschen 1n seiINen e1nNe Zusammenfassung Ooder eıInNnen

aNSPIE-Handlungsmöglichkeiten USDIC beschlossen wird, Oondern
chen” ONnNne (/3  — mi1t e1ner Jextkollage 1n Andacht

Aussagekräftig Iur das Buch 1st (W. Schwartz]), Meditation, age
das selungene (‚Over (M NAaAruc und (ÄA Bieler, Bund:

Sonnhüter), aufT dem der ntieres- SC  u Falcke, u  el,
Jjerten Leserschaft e1N Navigations- Springhart, Reif) Nac  enklich In
geräat miıt dem zuversichtlich einge- die bleibende Offenheit der rage
ebenem /iel ‚13  e1IC. (‚ottes?” entlässt, Ist 1Ur konsequent.

anna Reichelentgegenblickt. ‚13  oute wird eplant
&b drei vielsagende Punkte deu
ten ehbenso den ıllen ZU Aurf:

KIRCHENRBECHTTucC WIE den ungeduldig u_
haltenden Wartezustand Der
1st Tast voll eladen; 1n weilter Weg Andreas eISS, Kirchenrecht der
STE Och bevor, aber EIWAas Ner- kvangelischen Landeskirche In
o1€ hat das arten hbereits sgekostet. Üürttemberg und ausgewählter
Die Systemuhr STE ZWar nicht aul evangelischer Freikirchen EIN
den sprichwörtlichen 775 VOT 12?, Kechtsvergleich (Jus Ecclesiasti
aber immerhin aufT ‚13 £SON- cum)} Mohr Siebeck, übingen
ders OM1NOS erscheint der aufT dem 2012 579 Seliten EUR
leeren Bildschirm sıch aufdrän: Y4,—
sgende Button N rechen » ASS
sich eın gangbarer Weg ermitteln? Kırchenrech 1st 1n vielerlel
Hat der Prozess sich Dar aufge 1NSIC e1Ne komplizierte Materie,
hängt? Wie ange, HIis die Reisege die eher e1nNe Kanderscheinung VIE -
sellschaft sich entweder ohne ler Fachrichtungen 1st und dazu
verlässige egbeschreibung aufT den och In der ege wenI1g eleht In

] heorie und Praxis Seine Nierd1is:Weg Mac Oder das gesamte nNter:
nehmen hläst und sich miıt dem ziplinarıtät Tröffnet inhm auch Ge
Hier und Jetzt zulrieden 91 staltungsspielräume, die den Me1S-

Was das der MoOodernen lTechnik tien £eDIieten der Jurisprudenz
und dem menschlich Machbaren verschlossen leiben Die srun
entlehnte Bild nicht wiedergibt, 1st x  1cC ellung e1ner rechts
die den Band ehbenfTfalls durchzie- förmigen Ausgestaltung des lau:
en Einsicht, dass sıch beim benslebens 1n (‚ememinschaften
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bleibende Zusage von Gottes Ge-
genwart für die Menschen. Gerber
hält fest, dass die Hoffnung der
Reich-Gottes-Metapher darum vor
allem „das Kleine aufwerten und
den einzelnen Menschen in seinen
Handlungsmöglichkeiten anspre-
chen?könne (73).

Aussagekräftig für das Buch ist
das gelungene Cover (M. Ondruch/
A. Sonnhüter), auf dem der interes-
sierten Leserschaft ein Navigations-
gerät mit dem zuversichtlich einge-
gebenem Ziel „Reich Gottes?
entgegenblickt. „Route wird geplant
…“ – drei vielsagende Punkte deu-
ten ebenso den Willen zum Auf-
bruch an wie den ungeduldig auszu-
haltenden Wartezustand. Der Akku
ist fast voll geladen; ein weiter Weg
steht noch bevor, aber etwas Ener-
gie hat das Warten bereits gekostet.
Die Systemuhr steht zwar nicht auf
den sprichwörtlichen „5 vor 12?,
aber immerhin auf „22:44?. Beson-
ders ominös erscheint der auf dem
leeren Bildschirm sich aufdrän-
gende Button „Abbrechen?: Lässt
sich kein gangbarer Weg ermitteln?
Hat der Prozess sich gar aufge-
hängt? Wie lange, bis die Reisege-
sellschaft sich entweder ohne zu-
verlässige Wegbeschreibung auf den
Weg macht oder das gesamte Unter-
nehmen abbläst und sich mit dem
Hier und Jetzt zufrieden gibt? 

Was das der modernen Technik
und dem menschlich Machbaren
entlehnte Bild nicht wiedergibt, ist
die den Band ebenfalls durchzie-
hende Einsicht, dass es sich beim

Reich Gottes eben um Gottes Reich
handele und darum auch nicht so
sehr darum, dass wir den Weg dort-
hin finden, als dass es zu uns
komme. Dass das Buch nicht durch
eine Zusammenfassung oder einen
Ausblick beschlossen wird, sondern
mit einer Textkollage in Andacht
(W. Schwartz), Meditation, Klage
und Gebet (A. Bieler, U. Bund-
schuh, H. Falcke, G. Nützel, H.
Springhart, N. Reif) nachdenklich in
die bleibende Offenheit der Frage
entlässt, ist nur konsequent.

Hanna Reichel

KIRCHENRECHT

Andreas Weiss, Kirchenrecht der
Evangelischen Landeskirche in
Württemberg und ausgewählter
evangelischer Freikirchen: Ein
Rechtsvergleich (Jus Ecclesiasti-
cum). Mohr Siebeck, Tübingen
2012. 579 Seiten. Gb. EUR
94,–.

Kirchenrecht ist in vielerlei
Hinsicht eine komplizierte Materie,
die eher eine Randerscheinung vie-
ler Fachrichtungen ist und dazu
noch in der Regel wenig beliebt in
Theorie und Praxis. Seine Interdis-
ziplinarität eröffnet ihm auch Ge-
staltungsspielräume, die den meis-
ten Gebieten der Jurisprudenz
verschlossen bleiben. Die grund-
sätzliche Stellung zu einer rechts-
förmigen Ausgestaltung des Glau-
benslebens in Gemeinschaften


